
Februar – März 2024

www.martin-luther-lichterfelde.de

Erster Abendgottesdienst 
18. Februar um 18 Uhr 

Gottesdienst zur  
Verabschiedung  
von Superintendent  
Thomas Seibt 
25. Februar

Gottesdienst zum  
Weltgebetstag 
1. März um 18 Uhr  
mit anschließendem Essen 

Gottesdienste  
zur Osterzeit
24. März um 11 Uhr  
Palmsonntag
28. März um 18 Uhr  
mit Abendmahl  
Gründonnerstag
29. März um 15 Uhr  
Andacht zur Sterbestunde 
31. März um 11 Uhr  
Familiengottesdienst  
zu Ostern
1. April Regionaler  
Osterspaziergang 
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4. FEBRUAR 2024
Sexagesima 

Pfarrerin  
Grund-Kolbinger  

Abendmahl

Pfarrerin 
Grund-Kolbinger

Pfarrerin  
Wuttig-Perkowski 

Abendmahl

11. FEBRUAR 2024
Estomihi

Pfarrerin  
Grund-Kolbinger  

Diakon Reschke  
Familienkirche  

11:00 Uhr 
Pfarrerin Matzdorf

14. FEBRUAR 2024
Valentinstag 

— Pfarrer Hecker  
19:00 Uhr —

18. FEBRUAR 2024
Invokavit

Pfarrerin  
Grund-Kolbinger und 

Diakon Reschke 
18:00 Uhr  

Pfarrer Hecker Pfarrer Hecker

25. FEBRUAR 2024
Reminiszere

Generalsuperintendentin Ulrike Trautwein 
Regionalgottesdienst  

zum Abschied von Superintendent Seibt
14:00 Uhr in der Matthäuskirche

Pfarrerin Matzdorf

1. MÄRZ 2024
Weltgebetstag 

Team Martin Luther 
und St. Annen  

18:00 Uhr  

Team Matthäus mit der Patmos-Gemeinde
Informationen über Küsterei und in den

Schaukästen

3. MÄRZ 2024
Okuli

Pfarrerin  
Grund-Kolbinger 

Familienkirche  
11:00 Uhr 

Pfarrerin  
Wuttig-Perkowski

— Taizé  
18:00 Uhr —

10. MÄRZ 2024
Lätare 

Pfarrerin  
Grund-Kolbinger — Pfarrerin Matzdorf  

17. MÄRZ 2024
Judika

Pfarrerin  
Grund-Kolbinger  

Abendmahl  
Kindergottesdienst

Pfarrer Hecker 
Abendmahl Prädikantin Kirchner

24. MÄRZ 2024
Palmsonntag 

Pfarrerin  
Grund-Kolbinger 
Kindergottesdienst

Vikar Reinfeld —

28. MÄRZ 2024
Gründonnerstag

Pfarrerin  
Grund-Kolbinger

18:00 Uhr 

Pfarrer Hecker 
Abendmahl 
18:30 Uhr

Pfarrer Moest

Martin-Luther- 
Kirche

11:00 Uhr 
Tulpenstraße 1

Matthäuskirche
9:30 Uhr 

Schloßstraße 44

Patmos- 
Gemeinde

11:00 Uhr 
Gritznerstraße 18/20
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29. MÄRZ 2024
Karfreitag 

Andacht zur  
Sterbestunde

Pfarrerin  
Grund-Kolbinger 

15:00 Uhr

Andacht zur  
Sterbestunde

Pfarrer Hecker 
15:00 Uhr

Pfarrerin Matzdorf  

30. MÄRZ 2024
Karsamstag

—
Beginn der  
Osternacht 
20:00 Uhr

—

31. MÄRZ 2024
Ostersonntag 

Pfarrerin  
Grund-Kolbinger

Pfarrer Hecker  
und Hoer.ekbo 
GebärdenGD

 5:30 Uhr

Pfarrerin Matzdorf

1. APRIL 2024
Ostermontag

Regionaler Osterspaziergang  
Stadtpark

Weitere Informationen auf den Websites 

Der Kindergottesdienst findet gleichzeitig im Saal statt. Abendmahl feiern wir  
mit Wein und Saft, die Oblaten sind glutenfrei. Die Kirche verfügt über eine  
Induktionsanlage für Hörgeschädigte. Die Gottesdienstordnung liegt am Eingang bereit.

Gottesdienst zur Verabschiedung  
von Superintendent Thomas Seibt

Nach dreizehneinhalb Jahren endet am 29. Februar 2024 der Dienst von  
Thomas Seibt als Superintendent des Evangelischen Kirchenkreises Steglitz. 

Wir laden Sie herzlich ein zum Regional- 
gottesdienst zu seiner Verabschiedung mit 
Generalsuperintendentin Ulrike Trautwein  

am Sonntag, den 25. Februar 2024,  
um 14 Uhr in der Matthäus-Kirche.

Zum Vormerken: 
Am Sonntag, dem 14. April 2024 um 14 Uhr  

wird Christa Olearius als neue  
Superintendentin des Kirchenkreises Steglitz  

in der Dreifaltigkeitskirche Lankwitz  
von Generalsuperintendentin  
Ulrike Trautwein eingeführt. 
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ANDACHT

Dunkel ist es, früher Morgen. Da machen 
sich Frauen auf, schweren Fußes, weil 
das Herz zu Boden drückt. Die furchter-
regenden Bilder von seinem Leiden, sei-
ne Demütigung, sein Sterben tragen sie 
mit sich, Schritt für Schritt. Sprachlos sind 
sie, doch in ihnen dröhnt und hämmert 
es. Unablässig, erbarmungslos. Immer 
und immer wieder die gleichen Fragen: 
Was bleibt? Und haben sie mit ihm auch 
die Hoffnung auf ein befreites Leben zu  
Grabe getragen? 

In Gedanken versunken gehen sie weiter. 
Jede für sich, an der Seite der anderen.

Da halten sie plötzlich inne. Denn ihre 
Augen erblicken Unerwartetes, bisher 
Ungesehenes. Sie nähern sich, schauen 
in die Dunkelheit des Grabes und schre-
cken vor der Leere zurück. Da durchbricht 
göttlicher Glanz das Dunkel der Trauer. 
Boten Gottes werden den Frauen zum 
Gegenüber und helfen ihnen in ihrer Not. 
„Was sucht ihr den Lebenden bei den To-
ten? Er ist nicht hier, er ist auferstanden.“ 

Nicht hier? Auferstanden? Die Frauen 
beginnen zu begreifen. Das heißt doch: 
Jesus ist nicht tot. Er lebt. Sie sind so er-
griffen und glücklich, dass sie davon 
erzählen müssen. Das Dunkle in ihren 
Herzen, die Trauer und die Sorge um das 
Zukünftige ist erhellt durch göttlichen 
Glanz. In ihnen ist es nur noch licht, un-
glaubliche Freude, die geteilt werden will, 
geteilt werden muss. 

Ach, wie werden sich die Freunde freuen, 
die noch unglücklich beieinandersitzen 
und trauern. 

Zunächst tun sie die Worte der Frauen 
ab. Geschwätz. Weiberkram. Aber dann 
hören sie genauer hin. Sie hören zu, bis 
die Worte der Frauen das Herz erreichen. 
Jesus lebt. Er ist auferstanden. Halleluja. 
Und auch sie schweigen nicht. Tragen die 
Worte an die Ohren der Menschen. Und 
wem diese Botschaft zu Herzen geht, er-
zählt sie weiter, um die Freude zu teilen. 

Der HERR ist auferstanden. Er ist wahr-
haftig auferstanden. Halleluja. Jubel 
macht sich auf unserem Weg breit. Der 
Osterruf wird laut, wird einander bekräf-
tigend zugesprochen. Die sanften Klän-
ge des Lebens, das Seufzen und Klagen 
bleiben bestehen und sollen nicht über-
hört werden, doch sie sind umgeben von  
österlichem Licht. 

Und so kann die Osterbotschaft nicht hin-
ter vorgehaltener Hand gebracht werden. 
Sie ruft Glauben hervor, der vereint. Was 
wir vorher mühsam und langsam her-
vorgebracht haben, können wir jubelnd 
und laut an das Ohr der anderen tragen. 
Denn die Osterbotschaft bewegt Herzen 
und Sinne. Lassen wir uns erneut von der 
österlichen Freude in Bewegung setzen, 
auf dass wir sie gemeinsam weitertragen 
können. Auf dass das österliche Licht die 
Dunkelheit der Welt vertreibt. 

Ich wünsche Ihnen frohe Ostern 
Ihre Pfarrerin  

Lydia Grund-Kolbinger

Was sucht ihr den Lebenden bei den Toten?  
Er ist nicht hier. Er ist auferstanden. 

(Lk 24,5-6)
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Superintendent Thomas Seibt ver-
abschiedet sich in den Ruhestand
Als Kind tobte er 
durch das pommer-
sche Dorf Wusterhu-
sen, als Jugendlicher 
in Stralsund war er 
fasziniert von Archi-
tektur und Denkmal-
pflege. Warum Tho-
mas Seibt sich dann 
doch für die Theolo-
gie entschied, statt Architekt zu werden? 
Sicher ist, dass ihm seine Neigung zum 
Bauwesen im Pfarrdienst wie im Amt des 
Superintendenten dienlich war.
„Wandel ist nichts Schlimmes, Wandel 
möchte gestaltet werden“, sagt Thomas 
Seibt. Ständiges Abschiednehmen und 
Neubeginnen sei Realität und die Men-
schen müssten ermutigt und erinnert 
werden, dass eines sich nie ändere: die 
Botschaft von der Liebe Gottes. Dass 
Jammern zwecklos ist, hat er von seinem 
Vater gelernt, Pfarrer an der Stralsunder 
Marienkirche. Für ihn war klar: Wir gehö-
ren hierher, in dieses Land und diese Um-
stände – Kirche im Sozialismus. 
Thomas Seibt war der Besuch einer 
Erweiterten Oberschule verwehrt, er 
machte eine Ausbildung zum Baufachar-
beiter, musste sich durchbeißen, erwarb 
das Abitur, leistete Wehrersatzdienst als 
Bausoldat. „In der Kaserne hatte ich viel 
Zeit, war zum Nachdenken gezwungen. 
So formte sich eine Klarheit: Die größte 
Freiheit zur persönlichen Entwicklung 
werde ich in der Kirche haben. Das war 
1979 die Entscheidung zum Theologie- 
studium“. Sein Pfarrdienst begann 1990  
in zwei Gemeinden bei Wandlitz, 2003 
folgte die Auferstehungsgemeinde in 
Potsdam, sieben Jahre später das Amt 
des Superintendenten in Steglitz mit 14 
Gemeinden und etwa 55.000 Mitgliedern. 

„Kirchenleitend tätig zu werden liegt ein 
bisschen in der Familie“ – ein Großvater 
war Bischof der Greifswalder Landeskir-
che. Mit besonderer Dankbarkeit erfüllten 
ihn die Menschen, die an vielen Orten die 
Kirche trügen. Vom Busfahrer in Schöner-
linde, ohne den die Sanierung der Kirche 
zur DDR-Zeit nichts geworden wäre, gäbe 
es eine direkte Linie zu den Ehrenamt-
lichen im Steglitzer Kreiskirchenrat. Ohne 
sie alle gäbe es die Kirche nicht. 
Die Aufgabe als Superintendent zwischen 
den kirchlichen Ebenen, das Mandat in 
der Landessynode und der Vorsitz des 
Ausschusses Theologie, Liturgie, Kirchen-
musik war ihm Horizonterweiterung und 
Bereicherung. 22 von den 25 Pfarrstellen 
in Steglitz waren neu zu besetzen, kreis-
kirchliche Stellen um- und auszubauen. 
Angebote für Kinder, Jugendliche, Fami-
lien und Musikbegeisterte sollten Men-
schen jeden Alters etwas geben, das  
ihnen Sinn, Halt und Trost bietet.
Seibts ruhige, zugewandte, motivierende, 
gelegentlich bremsende und wenn nötig 
deeskalierende Art ist für ihn ganz natür-
lich; Klarheit, Durchsichtigkeit, Verläss-
lichkeit und Treue sind ihm wichtig. Mit 
gutem Beispiel voranzugehen ein Prinzip, 
dem er sich verpflichtet fühlte und fühlt. 
Das Evangelium verkündigen und leben. 
Die Liebe Gottes ernst nehmen und sich 
auch selbst sagen lassen. Zentral für  
ihn das Paulus-Wort „Nichts kann uns 
scheiden von der Liebe Gottes“. 
Nun freue er sich auf ein Leben ohne das 
Diktat des Kalenders. „Ich möchte viel in 
Bewegung sein, sowohl geistig als auch 
körperlich. Nach Herzenslust lesen, Berlin 
erkunden und Reisen mit Fahrrad, Boot 
und Wohnwagen gehören dazu. Und 
natürlich werden auch Architektur und 
Denkmalpflege nicht zu kurz kommen.“

Die Langfassung des Textes von
Ulrike Bott auf www.ekbo.de 
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Fortbildung: Älteren Menschen 
vorlesen und erzählen  

Das Vorlesen von Märchen und Geschich-
ten kann Menschen jeder Altersstufe 
große Freude bereiten. Gerade für jene, 
deren Sehkraft eingeschränkt ist, stellt 
das Vorlesen und Erzählen eine große 
Bereicherung dar. Damit sich Vergnügen 
auf beiden Seiten einstellt, will beides ge-
übt sein. 
Die Märchenerzählerin Silvia Ladewig 
stellt an sechs Terminen Aspekte der 
Artikulation, der Textauswahl und -be-
arbeitung sowie der Vorbereitung einer 
Lesezeit vor. Ein Abend ist dem Thema 
Märchen gewidmet. Diese Fortbildung 
richtet sich an alle, die anderen Men-
schen (Schwerpunkt Senior:innen) vorle-
sen oder erzählen wollen und die eigene 
Sprach- und Sprechkompetenz erwei-
tern möchten.  

Blockflötenensemble  
sucht Verstärkung
Das Blockflötenensemble der Paulus-Ge-
meinde Lichterfelde sucht Verstärkung. 
Wir proben jeden Montag von 15:00 bis 
16:30 Uhr im Paulus-Zentrum, Hinden-
burgdamm 101 A, Raum Philomenia. 
Wir spielen mittelschwere vierstimmige 
Werke aus diversen Jahrhunderten, von 
Klassik bis Klezmer. Wer neben der So-
pranflöte noch eine weitere Flöte besitzt 
und beherrscht, ist herzlich willkommen. 
Ein bisschen vom Blatt spielen können ist 
sehr hilfreich.

Claudia Mehlhorn

Jahresstatistik 2023

Am 31. Dezember 2023 zählte unsere 
Gemeinde 1.642 Mitglieder. Es wurden 
neun Gemeindeglieder getauft und elf 
konfirmiert. Zwei Paare wurden getraut; 
15 Gemeindeglieder bestattet. Es sind 45 
Menschen aus der Kirche ausgetreten 
und drei wieder eingetreten. Wir feierten 
56 Gottesdienste. 26 Gruppen und Kreise 
laden regelmäßig ein. 
Gespendet wurden 11.060 € für die Ge-
meinde und zur Weiterleitung an ver-
schiedene Projekte und Organisationen. 
An den Weihnachtstagen und an Silvester 
wurden 3.123 € für BROT FÜR DIE WELT 
gegeben. Ein herzliches Dankeschön an 
jede und jeden, die und der etwas dazu 
beigetragen hat.

Ev. Paulus-Zentrum  
Hindenburgdamm 101 B 
Kostenbeitrag: 30 Euro 
Anmeldung bei Sabine Plümer,  
Tel. 030 83 90 92 229, 
aeltere@kirchenkreis-steglitz.de
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Austragen der Gemeindebriefe

Inzwischen ist es schon ein lieb gewor-
denes Ritual: das Austragen der Gemein-
debriefe für unsere Martin-Luther-Ge-
meinde. Alle zwei Monate melden sich die 
Küsterinnen oder Hanna klingelt durch, 
wenn sie wieder zum Austragen bereit-
liegen. 
Mein Sohn und ich sind für eine der Stra-
ßen im Blumenviertel zuständig. Am lieb-
sten sind uns Häuser, die außen einen 
Briefkasten haben. In den Altbauten rund 
um den Enziangrill, den kleinen Eisladen 
und Jugend im Museum ist es ein wenig 
aufwändiger, mit Briefkästen auf den 
einzelnen Etagen. Dafür fahren wir im 
eleganten Aufzug aus der Jahrhundert-
wende nach oben und arbeiten uns nach 
unten. Sind die Adressaten nicht anzu-
treffen, dann klingeln wir schon mal bei 
einem Nachbarn. Mit einem fröhlichen 
„Hallo, wir bringen den neuen Gemeinde-
brief von Martin Luther. Können Sie uns 
bitte aufmachen?“ wurde uns noch nie 
der Zutritt verwehrt – im Gegenteil, man-
cher, der nicht auf unserer Liste stand, 
wollte auch ein Exemplar. Sehr gerne, wir 
haben immer eine Reserve dabei.
Am meisten jedoch schätze ich die Zeit, 
die mein Sohn und ich miteinander ver-
bringen, wenn wir beim Austragen „über 

Gott und die Welt“ reden. Hinterher be-
lohnen wir uns manchmal mit einem Eis 
im Sommer oder heißem Tee im Winter. 
Vielleicht haben Sie Lust bekommen, 
beim Austragen mitzutun – herzlich will-
kommen! 

Katja Schöppe-Carstensen 

Ein Date für alle
Was denn: Am Freitag, den 5. April 2024, 
eröffnen wir ein gemütliches Gemeinde-
Café im Gemeindehaus mit der zusätz-
lichen Möglichkeit, gut erhaltene Trödel-
ware zu erwerben.
Außerhalb der Schulferien wird an jedem 
Freitag unser Café von 15 bis 17 Uhr ge-
öffnet sein. Bei einer guten Tasse Kaffee 
(aus fairem Handel) und einem leckeren 
Kuchen lässt sich wunderbar von und 
über Gott und die Welt reden.
Wer denn: Wir suchen helfende Hände, 
Menschen, die bereit sind, zuverlässig an 
der Verwirklichung dieses Vorhabens mit-
zuwirken. Ihre mögliche Mitarbeit ist ein 
sinnstiftendes Ehrenamt, wobei Sie ent-
scheiden, wie viel Zeit Sie einbringen kön-
nen. Gerne nehme ich Ihre Bereitschaft 
zur Mitarbeit entgegen. Melden Sie sich 
bitte in der Küsterei 030 832 30 77 oder 
bei mir direkt: Eckart Jendis 030 831 52 55. 
Den Reinerlös leiten wir der Kollekte für 
Gemeindeaufgaben weiter.
Wo denn: Um ein möglichst breites Ange-
bot von gut erhaltener Trödelware allen 
Besucherinnen und Besuchern anbieten 
zu können, geben wir Ihnen die Mög-
lichkeit, Wochen vor der Eröffnung je-
den Freitag ab dem 1. März 2024 in der 
Zeit von 15 bis 17 Uhr Ihre Trödelware in  
der Küsterei der Martin-Luther-Gemeinde,  
Hortensienstraße 18, abzugeben.
Auf denn!

Eckart Jendis 
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WELTGEBETSTAG 2024 – PALÄSTINA

Abendgottesdienst am 1. März 
in der Martin-Luther-Kirche
Schon seit über 30 Jahren eine liebgewor-
dene Tradition: Frauen aus den Gemein-
den St. Annen und Martin Luther tun sich 
zusammen und bereiten den Ökume-
nischen Gottesdienst für den Weltgebets-
tag (WGT) vor. Mit genauso viel Engage-
ment übt der Ökumenische Musikkreis 
unter der Leitung von Thomas Kilanowski 
die Lieder des jeweiligen Landes ein.

Bereits im Jahr 2017 hat das Internatio-
nale WGT-Komitee für den Weltgebets-
tag 2024 Palästina ausgewählt. Die aus 
gutem Grund in Deutschland geltende 
Solidarität mit Israel erschwert es vie-
len, die Stimmen palästinensischer Chri-
stinnen zu hören und ihre Erfahrungen 
wahrzunehmen; eine Tendenz, die sich 
nach dem 7. Oktober 2023 noch verstärkt 
hat. Die Diskussion über den Weltgebets-
tag 2024 zu Palästina war in Deutschland 
schon vor den unfassbaren Terrorakten 
der Hamas und den folgenden Militärein-
sätzen Israels im Gazastreifen schwierig 
und auch polarisiert: 
Kann man für Palästina beten, ohne sich 
damit gegen Israel zu stellen? 

Das Deutsche Komitee des WGT hat diese 
Frage mit einem eindeutigen Ja beant-
wortet.

Wir wollen keine Polarisierung, sondern 
möglichst vielen Menschen den Weg eb-
nen zum gemeinsamen Gebet für Palä-
stina und Israel – für Frieden im Nahen 
Osten. Wir möchten dazu beitragen, dass 
in dieser bedrückenden Zeit – gehalten 
durch das Band des Friedens – Verstän-
digung, Versöhnung und Frieden eine 
Chance bekommen, in Israel und Palästi-
na, im Nahen Osten und auch bei uns in 
Deutschland.
Das Vorbereitungsteam trifft sich am 
Samstag, 17. Februar 2024, ab 10 Uhr im 
Clubraum der Martin-Luther-Kirche. In-
teressierte Frauen sind herzlich willkom-
men, Kontakt über Küsterei und Pfarr-
büro. Der Gottesdienst ist am Freitag,  
1. März 2024 um 18 Uhr in der Martin-
Luther-Kirche, anschließend lädt das 
Team zum Essen ein. Wir kochen nach 
Rezepten aus Palästina für die Gemeinde.

Hanna für das Team  
von Martin Luther und St. Annen
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www.weltgebetstag.de
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LESEN

Jörg Zink, Was Christen glauben  
Gütersloher Verlagshaus, 2014,  
256 Seiten, eBook 14 €

Glauben ist eine sehr persönliche Angele-
genheit. Grundlegende Überzeugungen, 
die das Leben prägen sollen, lassen sich 
oft schwer in Worte fassen. Kopf und 
Herz sind beteiligt, Missverständnisse und 
Übertreibungen liegen nah.
In den Religionen wird Glauben regelmä-
ßig mit tradierten Formeln beschrieben, 
die über Generationen weitergegeben 
worden sind, heute aber oft nicht mehr 
recht verstanden werden. So auch das 
apostolische Glaubensbekenntnis, im Ge-
gensatz übrigens zur Sprache des Neuen 
Testaments.
Jörg Zink, Pfarrer und Übersetzer der Bibel 
in heutiges Deutsch, zeigt in seinem Buch 
das breite Spektrum der Worte und Bilder, 
in denen sich christliche Glaubenserfah-
rung ausdrücken kann.
Im ersten Teil des Buchs wird das aposto-
lische Glaubensbekenntnis, das außerhalb 
Deutschlands oft nicht mehr zur Litur-
gie im Gottesdienst gehört, beschrieben. 
Nach Zinks Ansicht ist das Unbehagen an 
diesem Text berechtigt, dieser sei in einer 
„Theologengeheimsprache“ des zweiten 
bis fünften Jahrhunderts geschrieben. Er 
erklärt die einzelnen Artikel verständlich, 
und was darin fehlt und heute falsch ver-
standen wird. Er meint, was Christinnen 
und Christen glauben, sei mehr, als in dem 
alten Glaubensbekenntnis erklärt werden 
kann, so wichtig einzelne Teile und Gedan-
ken auch sein mögen. Vieles müsse an-
ders gesagt werden, wenn es ein Bekennt-
nis von Menschen sein soll, die sich heute 
in der Kirche versammeln. 
Im zweiten Teil nennt er Beispiele, wie man 
heute seinen christlichen Glauben beken-
nen kann. Es werden Glaubensbekennt-

nisse der letzten Jahrzehnte vorgestellt, 
die für heutige Menschen eher aussagen, 
was am christlichen Glauben zum Leben 
und zum Sterben nötig ist. Dazu gehören 
z.B. Bekenntnisse aus der Sicht der Frauen 
und das Barmer Bekenntnis von 1936.
Ein von anderen Menschen vorformu-
liertes Bekenntnis verkürzt den Glauben, 
gerade wenn es einprägsam ist. Formeln 
wie „Gott ist groß“ geben der Beliebigkeit 
Raum und zielen vor allem auf die Stär-
kung der Gemeinschaft der Gläubigen. 
Hinter jedem Glauben steht aber ein Ge-
dankengebäude und eine Historie. Jörg 
Zink hat die zentralen Gedanken hinter 
jedem christlichen Bekenntnis in einem 
dritten Teil des Buchs behandelt.
Im diesem Teil werden das Vaterunser, 
die Schöpfungsgeschichte, das Evangeli-
um, die Zehn Gebote und die Bergpredigt 
erläutert, als für den christlichen Glauben 
entscheidende Texte. Zink will dazu anre-
gen, eigene Bekenntnisse zu formulieren 
und dabei in prüfendem Nachdenken und 
Meditation festzustellen, was einem per-
sönlich wichtig am Glauben ist.

Klaus J. Henning 
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Aus Gründen des Datenschutzes 
können hier bestimmte Inhalte 
nicht angezeigt werden.

Unser Adventsmarkt 2023

Schon drei Tage vor dem Ereignis hän-
gen die Lichterkette und das Banner: Die 
Martin-Luther-Kirche lädt ein zum alljähr-
lichen Adventsbasar. Auch die Witterung 
hat sich mit einer stabilen Frostlage da-
rauf eingestellt, dass die Stände draußen 
sein können. Kein Regen und kein unan-
genehmer Wind! Aus langjähriger Erfah-
rung können die Planerinnen das Start-
zeichen geben.
Und so duftet es am Sonnabend, dem  
2. Dezember, schon um drei Uhr nach 
gebrannten Mandeln, Bratwurst, Glüh-
wein und Kinderpunsch. Die Besucher 
kommen zahlreich – nicht nur die Stamm-
gäste, sondern auch Familien, die of-
fensichtlich neu in der Gegend sind. Die 
Stände in den Innenräumen fallen nicht 
gleich ins Auge, auch mit dem Kauf lässt 
man sich erst einmal Zeit. Zunächst geht 
es zum Zelt mit dem Kaffee und Kuchen-
angebot, wo auch gleich die Basteleien 
und Adventsgestecke aufgebaut sind. 

Um vier Uhr tritt unser Posaunenensem-
ble zum ersten Mal in Aktion. Groß und 
Klein lauschen den weihnachtlichen Klän-
gen, doch dann wird es Vielen zu kalt, und 
sie beteiligen sich dann an der Eroberung 
des Clubraumes, der ja eigentlich als Ba-
stelraum reserviert war. Wie so oft gibt 
es einen Kompromiss: die Kinder basteln 
weiter, die Erwachsenen setzen sich dazu, 
basteln mit und wärmen sich an der Kaf-
feetasse oder am Glühweinbecher. 

Die Organisatorinnen, Brigitte Ussing 
und Iris Heise, können zufrieden sein. 
Und alle, die mitgemacht haben, freuen 
sich darüber, dass es an der Martin-Lu-
ther-Kirche wieder einen gelungenen Ad-
ventsbasar gab. Übrigens haben wir viel 
Lob (teilweise Verwunderung) über unse-
re Preise vernommen. Wir waren viel zu 
billig. Und: Wer gut in die Gespräche rein-
gehört hat, konnte auch etwas von der 
Vorfreude auf das Krippenspiel und die 
Weihnachtsgottesdienste mitbekommen.

Gerd Nitschke 
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WER WIR SIND  

Eckart Jendis 

Was verbindet Sie mit der  
Martin-Luther-Gemeinde? 
Ich wohne seit über vierzig Jahren in un-
serem Blumenviertel. Ich bin verheiratet, 
habe zwei wunderbare Kinder und eben-
so drei wunderbare Enkelkinder. 
Viele Jahre war ich in 
der Luisen-Kirchen-
gemeinde aktiv. 
Dies ergab sich, weil 
ich als Schulleiter 
der Evangelischen 
Schule Charlotten-
burg über zwanzig 
Jahre viele gemein-
same Aktivitäten mit 
Menschen ermögli-
chen konnte. Unter 
anderem haben wir einen Fernsehgottes-
dienst und zwei Rundfunkgottesdienste 
organisiert. Zusammen mit dem Kirchen-
musiker konnten wir eine musikalische 
Ausbildung anbieten.
Aus familiären Gründen wechselte ich 
zur Paulus-Gemeinde und war dort GKR-
Vorsitzender. Ich bin Mitglied im Landes-
ausschuss des Deutschen Evangelischen 
Kirchentages. Seit einigen Jahren bin 
ich zurückgekehrt zur Martin-Luther-
Kirchengemeinde, meiner eigentlichen 
Ortsgemeinde. Unserer Gemeinde kann 
es gelingen, das ab April wöchentlich ge-
plante Trödelcafé zu eröffnen, wenn sich 
Freiwillige finden, die das Vorhaben tat-
kräftig unterstützen. 
Ich bin sicher: Das klappt! 

Was würden Sie sich wünschen? 
Ich wünsche mir eine vielfarbige und 
vielfältige Kirche, eine Kirche, die uner-
schrocken ihre Stimme erhebt auf dem 
Weg zum Frieden nach außen und innen. 

Die Sache Jesu braucht Begeisterte, geist-
reiche und befreiende Gottesdienste, 
eine erlöste Gemeinde, eine Kirche, die 
alle Wunden heilt und glaubwürdig ist, 
würdig ist, den Glauben zu leben. 

Welche Eigenschaften schätzen Sie an 
Ihren Mitmenschen? 
Zivilcourage, Zuverlässigkeit, Fähigkeit 
zur Stille, Toleranz

Welche nicht? 
Populismus, Manipulation, fehlender 
Respekt, unverhohlen geäußerter  
Antisemitismus

Was wäre für Sie das größte Unglück? 
Das größte Unglück mag ich mir nicht 
vorstellen. Ein Unglück wäre es, wenn 
die Klimakatastrophe unaufhaltsam fort-
schreitet und die Menschen nicht verste-
hen (wollen?), wie es um die Erde steht. 

Und das vollkommende Glück? 
Das gibt es nicht. Das wäre auch nicht 
wünschenswert. 

Haben Sie eine Empfehlung für uns? 
Unbedingt lesen: Zieht Euch warm an,  
es wird NOCH heißer von Sven Plöger 
Unbedingt immer wieder hören:  
Johann Sebastian Bach 

Haben Sie ein Lebensmotto? 
Aufstehen gegen Unrecht. Einmischen, 
wo Selbstgerechtigkeit sich breit macht. 
Den sogenannten Wohlstand nicht als 
Ziel oder gar als Selbstverständlichkeit 
einfordern, sondern als unverdiente 
Überraschung begrenzt annehmen. Kein 
Wegducken, wo Egoismus Raum gewinnt, 
denn der Himmel geht über allen auf. 

Die Fragen stellte  
Juliane Schlagowski
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EINLADUNG
M

O
Montagsrunde 
5.2., 19.2., 4.3.
18.3. und 1.4.2024

Helga Falk und  
Karola Frickel 15:00 – 17:00 Clubraum G

Eltern-Kind-Turnen*

1–3 Jahre
Iris Heise
(zwei Gruppen)

15:30 – 16:30
17:00 – 18:00 Saal G

Yoga*

für Erwachsene Luisa Eichhorn 18:15 – 19:15 Saal F

Tischtennis
für reife Spieler Klaus Polig 17:00 – 22:00 Kleiner Saal G

Seidenmalerei
Basteln 

Margrit Hennig
Telefon 833 55 76 19:00 – 22:00 Clubraum G

Tischtennis*

für Erwachsene
Bernd Grigat
Telefon 688 59 54 19:15 – 22:00 Saal F

Bläserkreis
Martin und Messing Aaron Schmidt-Wiegand 19:30 – 21:00 Kirche G

D
I

Babygruppe Iris Heise 10:00 – 12:00 Kinderraum G

Familiencafé Brigitte Ussing 16:00 – 18:30 Saal G

Musikalische  
Früherziehung* 

Magdalena Rogaczewska
Telefon 0157/515 571 28
(zwei Gruppen)

1 ½ bis 3-Jährige 
16:00 – 16:40 
3 bis 6-Jährige 
17:00 – 17:45 

Clubraum F

Gymnastik* Angelika Neuling
Telefon 84 72 69 30 18:30 – 20:00 Saal G

Gesprächskreis
jeden 2. Dienstag d. M. Gerhard Nitschke 19:00 – 21:00 Clubraum G

Tischtennis*

für Erwachsene
Bernd Grigat
Telefon 688 59 54 20:00 – 22:00 Saal F

M
I

Mutter-Vater-Kind
ab Krabbelalter bis 3 J. Iris Heise 10:00 – 12:00 Kinderraum G

Basteln & Spielen
3–6 Jahre Iris Heise 16:00 – 18:00 Kinderraum G

D
O

Tai-Chi und QiGong* Heike Wrasse 10:30 – 11:30 Terrasse/Saal F

Eltern-Kind-Turnen* 
ab 3 Jahre Rahel Juschka 16:15 – 17:15 Saal G

Konfirmand:innen Pfarrerin  
Lydia Grund-Kolbinger 17:00 – 18:30 Konfi-Raum   G
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EINLADUNG
D

O
Oase
Einkehr und Gebet Doris Stehlik und Team 18:00 – 19:00 Kapelle G

Groove Choir*

nur mit Voranmeldung Marion Wildenhayn ab 19:30 Kirche F

FR

Spielen & Basteln
ab 6 Jahre Natalia Apfeld 16:00 – 18:00 Kinderraum G

Tanzkreis*
Angelika und
Martin Neuling
Telefon 84 72 69 30

19:00 – 22:00 Saal G

SA

Theatergruppe
5–10 Jahre

Regine Kilanowski 
Telefon 831 26 95 10:00 – 12:00 Saal G

 Wenn Sie Lust haben mitzumachen: Nehmen Sie Kontakt mit der Gruppenleitung auf,  
dann hingehen, schnuppern und entscheiden! *Für diese Kurse wird ein kleiner Beitrag erhoben

G – Gemeinde-Angebot | F – Freies Angebot

Frauentreff am 15. Februar und am 13. März. Bei Interesse bei Iris Heise melden.

VORSTELLUNG

Seit Januar 2024 biete ich Theaterspiel für 
Kinder zwischen 5 und 10 Jahren an. Wir 
proben wöchentlich, außer in den Ferien 
– es sei denn eine Aufführung steht be-
vor. Die Proben bestehen aus Übungen 
zur Körper- und Stimmarbeit, Improvisati-
onen und konkreter Vorbereitung für ein 
Stück, das wir im Familiengottesdienst, im 
Saal oder auch außerhalb der Gemeinde 
zeigen wollen. 

Ich bin langjähriges Mitglied dieser Ge-
meinde, meine sieben Kinder sind hier 
groß geworden und haben viele der Krip-
penspiele mitgestaltet. Mit ein Grund, dass 
ich während meiner Zeit als Grundschul-
lehrerin einen theaterpädagogischen Ab-
schluss machte. Viele Jahre erarbeitete 
ich mit Kindern Stücke auf Grundlage von 

bekannten Geschichten aus ihrer Reali-
tät oder Vorstellungswelt. Die Ideen der 
Spieler:innen ließen daraus ganz individu-
elle Stücke werden, die in der Schule und 
bei den Neuköllner Theatertreffen der 
Grundschulen präsentiert wurden.

Für weitere Informationen und die Anmel-
dung kontaktieren Sie mich bitte unter  
kilanowski@martin-luther-lichterfelde.de 
oder melden Sie sich in der Küsterei.

Regine Kilanowski

Theaterspiel für Kinder 
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NACHBARN

Mit den Händen sprechen
Seit Februar 2023 hat die Evangelische 
Gehörlosen- und Schwerhörigen-Seel-
sorge Berlin-Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz ein neues Zuhause in der 
Matthäuskirche Steglitz gefunden. Got-
tesdienste für Gehörlose finden über-
wiegend in Deutscher Gebärdensprache 
statt – ohne Musik und Lautsprache. Es 
werden auch gemeinsame Gottesdienste 
mit der „hörenden“ und der Gehörlosen-
gemeinde gefeiert; das prägt auch das 
Bild der Matthäusgemeinde. Allerdings 
war jahrhundertelang nicht selbstver-
ständlich, dass Gebärdensprache ver-
wandt wird.

Eigentlich ist es doch ganz klar: Men-
schen, die nicht hören können, verstän-
digen sich mit den Händen. Das macht 
jeder von uns, wenn er oder sie einem an-
deren Menschen etwas durch eine Glas-
scheibe hindurch mitteilen will. Und natür-
lich haben Menschen, die mit Gehörlosen 
zusammenleben, schon immer versucht, 
sich mit ihnen über Zeichen und Gesten zu 
unterhalten. 
Erst im 18. Jahrhundert begann die Schul-
ausbildung für Gehörlose (damals sagte 
man in Deutschland noch Taubstumme). 

Vorher waren diese Menschen sich selbst 
überlassen. 
In Paris fing es an, und ein paar Jahre  
später ging es auch in Deutschland los 
mit der Gehörlosenbildung. Aber hier  
entschied man sich – fatalerweise – für 
einen anderen Weg als die Gebärden-
sprache: Die „Taubstummen“ sollten sich 
so weit wie möglich an die Welt der Hö-
renden anpassen. Sie lernten in der Schu-
le Ablesen vom Mund (dabei kann man 
aber nur etwa ein Drittel der Buchstaben 
wirklich am Mundbild erkennen). 
Auf einem Kongress 1880 in Mailand be-
schlossen die Vertreter der Lehrerschaft 
sogar für ganz Europa: Der Unterricht 
in den Gehörlosenschulen soll nur noch 
„oral“ (also am Mund ausgerichtet) statt-
finden. Die gehörlosen Lehrer, die es 
bis dahin an den Schulen gab, wurden 
entlassen. Und so wuchsen die gehörlo-
sen Kinder ohne eigene Sprache, ohne 
Sprachvorbilder, ohne Ausbildung in ih-
rer Muttersprache auf. 
Seit Mitte des 19. Jahrhunderts gibt es in 
Deutschland Gehörlosenseelsorge. Und 
die Pfarrer haben sich – Gott sei Dank – 
nicht vom Gebärdenverbot der Schulen 
daran hindern lassen, selbst Gebärden 
zu verwenden. Ihnen ging es nicht da-
rum, den tauben Menschen Sprache bei-
zubringen, sondern ihnen etwas von der 
Liebe Gottes zu allen Menschen weiterzu-
geben – eine Liebe, die auch denen gilt, 
die nicht hören können, und die gerade 
und genau so richtig und gut und von 
Gott gewollt sind. 
In den 60er Jahren des 20. Jahrhunderts 
war es dann ein Linguist, der zeigte, dass 
die Gebärdensprache der Gehörlosen 
eine richtige Sprache ist, nicht nur Zei-
chen oder Gesten, sondern eine Sprache 
mit eigenen Ausdrucksmöglichkeiten und 
mit einer eigenen Grammatik. 

Mit einer Hand werden die drei Buchstaben I, L und Y gezeigt:  
I Love You - das internationale Erkennungszeichen  

von Gehörlosen
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KONFIRMATION 2025

Und es ist eine Sprache, mit der Men-
schen auch über Gott und die Welt, über 
Leben und Tod, über den Sinn oder Un-
sinn des Lebens reden können. 
Wenn Sie mehr darüber wissen wollen, 
dann schauen Sie auf der Internetseite 
der Gehörlosengemeinde vorbei (www.
hoer.ekbo.de) oder besuchen Sie einen 
Gebärdenkurs. 

Roland Krusche 

Gebärdensprache in Aktion:  
Andacht beim Tag der Gehörlosen

Herzliche Einladung zur 
Konfirmationsvorbereitung!
Was kann ich glauben 
und was gibt mir Halt?
Was geschah zu Himmelfahrt?
Wer war Martin Luther?
Warum feiern wir Abendmahl?
Du bist im Mai 2025 14 Jahre alt und 
möchtest mehr erfahren über „Gott und 
die Welt“? Und das nicht alleine, sondern 
mit anderen? Dann melde dich doch ein-
fach zum Konfirmandenunterricht an. 
Wir beginnen die Vorbereitung  
zur Konfirmation im Juni 2024.
Wir? Das sind die drei Gemeinden Martin-
Luther, Patmos und Matthäus. Wir arbei-
ten jetzt an der Terminfindung, aber ein 
paar Dinge können wir dir schon sagen:
Info-Abend am Donnerstag 
23. Mai 2024 um 19:00 Uhr 
in der Martin-Luther-Kirche 
Tulpenstraße 1, 12203 Berlin
Dort werden wir alle Fragen beantwor-
ten und du kannst dich entscheiden, ob 
die Konfirmationsvorbereitung etwas für 
dich ist.
Die Konfirmation wird am 
29. Mai 2025 (Himmelfahrt) 
sein. Vorher treffen wir uns 
regelmäßig donnerstags 
von 17:00 bis 18:30 Uhr.
Wir werden mit den Treffen zwischen den 
Gemeinden wechseln und so jede Gemein-
de kennenlernen. Gemeinsam wollen wir 
eine eindrucksvolle Vorbereitung auf die 
Konfirmation gestalten. Wir würden uns 
sehr freuen, wenn Du dabei wärst!
Es grüßen Euch herzlich

Lydia Grund-Kolbinger (Pfarrerin in Martin-
Luther), Paulus Hecker (Pfarrer in Matthäus), 

Franziska Matzdorf (Pfarrerin in Patmos)

SONNTAGABENDS
Gottesdienst einmal anders

Wir möchten die meditative Stimmung 
des Abends nutzen, um zur Ruhe zu 
kommen und um Kraft zu schöpfen für 
die anstehende Woche, die Arbeit und 
die zu bewältigenden Aufgaben. Im 
Rhythmus von zwei Monaten soll ein 
Abendgottesdienst den Vormittags-
gottesdienst am Sonntag ersetzen. Erst-
mals am 18. Februar 2024 um 18 Uhr 
laden wir Sie herzlich in unsere Kirche 
zum Abendgottesdienst ein. Gemein-
sam mit Diakon Heiko Reschke und 
unserem GKR-Mitglied Kevin Croone-
broek werden wir diesen mit Ihnen fei-
ern. Haben wir Sie neugierig gemacht? 
Kommen Sie und feiern diesen ersten 
Abendgottesdienst mit uns. Der zweite  
Abendgottesdienst findet dann am  
18. April statt. Wir freuen uns auf Sie! 

Ihre Pfarrerin Lydia Grund-Kolbinger
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KIEZ

Buchhandlung Schwericke
www.buchhandlung-schwericke.de

Bestellungen aller lieferbaren Bücher
(einschließlich Fach- und Schulbücher)

große Auswahl an Kinder-und Jugendliteratur, Gewürzsets, Schokoladen, Seife
Kostenlose Lieferung der Bücher ins Haus für gehbehinderte Leser!

Tel: 84 31 97 23; Fax: 84 31 97 25

info@buchhandlung-schwericke.de, Moltkestr. 1, 12203 Berlin
Mo-Fr: 10.00 - 18.30 Uhr, Sa 10.00-14.00 Uhr

Sie möchten eine eigene Anzeige  
im MARTIN-LUTHER-BRIEF schalten,  

dann kontaktieren Sie uns:
Telefon 030 832 30 77 oder  

gemeinde@martin-luther-lichterfelde.de



Dipl.-Kfm. (FH)

JÖRG WETZKI
Steuerberater

.  Finanzbuchhaltung. Jahresabschlüsse und Steuererklärungen. Betriebswirtschaftliche Beratung. Steuerplanung und -gestaltung. Beratung Freiberufler. Vermietung und Verpachtung

Gardeschützenweg 142, 12203 Berlin
Telefon 030 / 71 30 13 82 . Fax 030 / 71 30 13 83
Email: Kanzlei@Wetzki.de . Internet: www.Wetzki.de

Tätigkeitsschwerpunkte:

FRANZ WALLA
Goldschmiedemeister

DDiiee  WWeerrkkssttaatttt  aamm  BBoottaanniisscchheenn  GGaarrtteenn
Für individuelle Schmuckgestaltung z.B. Trau-
ringe, Kreuz- und Taufanhänger, Gold-, Silber- 
und Perlenketten sowie Schmuckreparaturen 

Enzianstr.1 . 12203 Berlin . Tel. 831 80 22
Geschäftszeiten: Mo.-Fr. 10-18 Uhr, Sa. 10-13 Uhr

14
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KIEZ

seit 1970seit 1970 

Gardeschützenweg 100
12203 Berlin

Telefon 030 833 15 49

Kleinmöbel • Sofas • Lampen 
Balkon- und Gartenmöbel und noch viel mehr …

MO-FR 10:00–18:00 Uhr
SA         10:00–14:00 Uhr

info@moebel-harder.de
www.moebel-harder.de
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KIEZ

Blumen
und

Pflanzen
an der 
Moltke-
brücke

S-Bahn Botanischer Garten
Thi Sam Hoang
0162  627 66 16

Malermeister
Christian Riedlbauer

Sämtliche Malerarbeiten
kostenlose Beratung
Kostenvoranschläge

Seniorenservice
Kleinstaufträge

12169 Berlin, Bismarckstr. 47b
Telefon 030 773 46 05

Diakonie in Steglitz 
Unser Diakonisches Werk Steglitz und 
Teltow-Zehlendorf e. V. repräsentiert  

die Evangelische Kirche, indem sie soziale 
Verantwortung für die Menschen im  

Bezirk wahrnimmt. Mitglieder des  
Diakonischen Werks sind die Kirchen- 

gemeinden und die Kirchenkreise.

Nutzen Sie gern die vielfältigen 
kostenlosen Beratungen  
und die sozialen Dienste:

Soziale Beratung für Einzelpersonen 
Johanna-Stegen-Str. 8, Tel.: 771 09 72 
Sprechstunden nach Vereinbarung

Soziale Beratung /  
Ämterlotsen im Familienbüro 

Rathaus Zehlendorf, Kirchstr. 1-4, 
Tel.: 90 299 51 54 

Sprechstunden nach Vereinbarung

Pflegestützpunkt –  
Beratung rund um Pflege und Alter 

Tel.: 769 026-00/01

Beratung für zugewanderte Erwachsene 
Johanna-Stegen-Str. 8, Tel.: 224 45 96 78

Weitere Informationen zu den Angeboten 
des Diakonischen Werks: www.dwstz.de.

Weitere diakonische Dienste in Steglitz

Laib und Seele - Berliner Tafel 
Ausgabestelle Schlossstr. 44 d,  

Gemeindehaus Matthäus, jeden Donnerstag

Diakoniestation Steglitz 
Häusliche Krankenpflege, Hauspflege 

Tel.: 794 733-0

Trauergruppe und Einzelgespräche 
Information/Anmeldung: Tel.: 325 20 325; 

trauerberatung@kirchenkreis-steglitz.de
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ERREICHBAR

Pfarrerin 
Pfarrerin Lydia Grund-Kolbinger
Telefon 030 51 64 39 42 
grund-kolbinger@martin-luther- 
lichterfelde.de

Kirche 
Haupteingang Tulpenstraße 1
Die Kirche ist barrierefrei  
erreichbar über die Kapelle  
in der Hortensienstraße. 
Eine Rampe führt zur Terrasse und  
in die Gemeinderäume.

Küsterei 
12203 Berlin, Hortensienstraße 18
Telefon 030 832 30 77
gemeinde@martin-luther-lichterfelde.de 
Martina Busch / Inge Walter
persönlich anzutreffen: 
Dienstag von 10:00 bis 13:00 Uhr
Donnerstag von 15:00 bis 17:00 Uhr

Gemeindekirchenrat 
Vorsitzender Niels Lau
Telefon 030 832 30 77
lau@martin-luther-lichterfelde.de
Kontonummer 
Evangelische Bank e.G.
IBAN  DE53 5206 0410 0303 9663 99

Arbeit mit Kindern 
Iris Heise
heise@martin-luther-lichterfelde.de

Weitere Adressen und  
Rufnummern 
www.kirchenkreis-steglitz.de
www.matthaeus-steglitz.de
www.patmos-gemeinde.de

Telefonseelsorge  
0800  111 0 111  und  0800  111 0 222
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www.martin-luther-lichterfelde.de



Kinderseite

www.martin-luther-lichterfelde.de

KLEIDERTAUSCHCAFE 
SA 3. Februar 2024 
15 bis 17 Uhr

FAMILIENGOTTESDIENST

MI 13. Februar 2024 von 16 bis 18 Uhr
Bitte etwas Süßes, Salziges oder  
Gesundes zum Knabbern mitbringen.

Ostersonntag 31.März 2024  
um 11 Uhr
Für die Kinder hat der  
Osterhase Körbchen in  
der Kirche versteckt.

DAS BERLINER PUPPENTHEATER
lädt ein am MI 6.März 2024 um 16:30 Uhr zu einem 

Stück für Kinder ab drei Jahren

FASCHING  
FÜR KINDER


